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ſich indeſſen erſt 


Be 
Beſtellungen fuͤr das bevorſte 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer 
ſich alsdann ebf beizumeſſen, wenn 
ſchienenen Nummern diefer Zeitung t 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als au 
ment auf einzelne Monate alſo nicht Statt finden 
waͤrter⸗Aemter in den Koͤnigl. Preuß. 
Hoͤchſt emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das 
für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter 

Liegnitz, den 24. December 1825. 
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Berlin, den 18. December. Heute traf hier aus 
St. Petersburg die boͤchſt betrübende Nachricht von 
dem am 1. d. M. zu Taganrog, nach eimer Krank⸗ 
beit von 15 Tagen, erfolgten Ableben Sr. Majeſtät 
dis Kaiſers Alexander I. ein. Die Königliche, 
Familie iſt hierdurch in die tiefſte Trauer verſetzt, 
und ganz Europa wird den Verluſt eines Monarchen 
N gleich ſchmerzlich empfinden, welcher durch feine 
5 eisheit, Maͤßigung und Beharrlichkeit fo weſentlich 


zur Begründung und. Erhs ae kr Se 


Zuſtandes des Friedens, der 
Ordnung mitgewickt hat. 
Der Königl. Hof legt heute den 1gten dieſes die 
Trauet für Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland 


I» 


| 


ach 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


die Jeitungsleſer. 
Vierteljehres werden die reſp. Intere 


nach dem 
für den vollen Quarta 
ng vollſtaͤndig nachgeliefert 
f das volle Vierteljahr angen 
den kann. — Uebrigens ſind all 
Landen, bei denen man auf dieſe 
t ahr 1824 verpflichtet, 
„incl. Stempel 0 


ochſter Bewilligung. No. 103. 


And r Schlesien 


(Redakteur: E. Do ench.) 


ſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
0. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
lpreis uon 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
rt werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
ommen werden, das Abonne⸗ 
e Wohllobl. Poſtaͤmter und Poſt⸗ 
Zeitung abonniren kann, nach dem 
dieſe Zeitung den Intereſſenten 


„zu überlaſſen. f 
Bald e. 


Königl. Preuß. Poſtamt. 
auf vier Wochen an. Die Damen erſcheinen die erſte 
Woche in ſchwarzen Kleidern, ſchwarzen Kopfzeugen, 
ſchwarzen Evantallen und Handſchuhen; die zweite 
und dritte Woche mit weißen Kopfzeugen, weißen 
Evantaillen und Hondſchuhen; In der vierten mit 
Kanten oder Blonden; die Herren, in fo. fern: fie, 
nicht Uniform tragen, die erſte Woche mit angelauft⸗ 
nen Degen und Schnallen, in den drei letzteren mit 
weißen Degen und Schnallen. A 
415 
Di, 


- R N 1 2, 4 2 
Berlin, den 19. Dechr, Se. haben mit: 
telſt Kabinets⸗Ordte vom 18. d. M, 


N, zu befehlen ge⸗ 
rubet, daß die Königliche Armee wegen des Ablebens 
des Kaiſers Alexander Majeſtät, auf vier Wochen 
Trauer anlegen ſoll. . 821 * 


san. 8 


— 


Weeriitn,, den 20. Derbr. Se. Königl Maj. haben 
wem Wegierungs⸗Aſſeſſor Blindow die Landraths: 
ide des Kreiſes Beremt, im Regierungs⸗ Bezirk 
Durzig, zu verleihen geruhet. 

Der zeitherige Regierungs⸗Aſſeſſor Jorck zu Gum⸗ 
binnen «ft zum Aſſeſſor dei der Koͤnigl. Ober⸗Rech⸗ 
mungs⸗Kammer ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben den ſeitherigen Kanton⸗ 
Pfarrer Claeſſen zu Vierſſen zum katholiſchen geiſt⸗ 
chen und Schultath bei der Regierung zu Aachen 
alergnädigft zu ernennen und das deßfallſige Patent 
re Allerhochſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

; 3 143 8 
dem Kuͤrſchner Wülbelm Ferdinand Mödebeck den 
Titel eines Hof⸗Kürſchners beizulegen. 


Seine Excellenz der General⸗Leutenant und kom⸗ 
mandirende General des vierten Armee-Corps, von 
Jagow, ſind von Magdeburg; der Großherzoglich 
Mecklenburg⸗Schwerinſche Ober⸗Hofmeiſter, außetor⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr von Lützow, iſt aus dem 
Meckleuburgiſchen, und der Königl. Franzdſiſche Le⸗ 
gations⸗Sekretair, Graf von Sparre, als Kurier 
von St. Petersburg hier eingetroffen. 

Hier durchgegangen ſind, als Kuriere von St. Pe⸗ 
tersburg kommend: der Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Sekretair von Keiwzow nach Dresden, der 
Königlich Großbritanniſche Kabinets⸗Kurier Little⸗ 
wood nach London, der Kaiferl. Ruſſiſche Feldjäger 
Schmidt nach London, die Kaiſetl. Ruſſiſchen Feld⸗ 
jäger Kuety und Liſezewsky nach Weimar, der 
Kaſſerlich Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Dobro⸗ 
wolsky nach dem Haag, und der Königl. Franzd⸗ 
ſiſche Kabinets⸗Kurier Teiſſet nach Paris. 

f Raß lan d. 

Petersburg, den 9. December. Petersburg er⸗ 
lebte heute einen Tag der Trauer und des Schrek⸗ 
kens. Faſt ehe die Bewohner dieſer Hauptſtadt die 


Krankheit des vielgeliebten Monarchen erfahren hat⸗ 


ten, ſind ſie durch die betäubende Narbricht ſeines 
Ablebens überraſcht worden. Es iſt unmoͤglich, mit 
Worten die Beſtürzung und Niedergeſchlagenheit zu 
ſchildern, welche dieſe ſich mit Blitzesſchnelle verbrei⸗ 
tende Nachricht hervorgebracht hat. Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Nikolaus haben eſogleich das 
Reichs ⸗ Conseil verſammelt und daſſelbe aufgefordert, 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer Conſtantin den Eid der 
Treue zu ſchworen. Dieſer Eid ift demnächſt auch von 
ſammtlichen Truppen der Garnifon geleiſtet worden. 
Der hochſelige Kaſſer war am 17. vorigen Monats 
krank aus der Krimm nach Taganrog Zurückgekom⸗ 
men; keine Krankheit nahm ſchnell äberhand und 
zeigte ſich hald als ein hitziges Gallenſie ber. Am 


26. und 27. erreichte das Uebel den hoͤchſten Grad. 


aj. der König haben allergnädigſt geruhet, 


untergegangen ſind. 


Am 28ſten ſah man der Annäherung der Auflöſung 
entgegen. um 2gften trat eine anſcheinende Beſſe⸗ 
rung ein, aber die dadurch neu geweckte Hoffnung 
verſchwand bald wieder, und am 1. d. M. Vormit⸗ 
tags erfolgte ein ruhiger Tod. 

Petersburg, den 10. Derember. Der Courier, 
ſogt das Journal de Petersbourg, welcher uns die 
Trauerbotſchaft von dem Ableben des Kaiſers Alexan⸗ 
der brachte, iſt geſtern hier angekommen. Auf die 
erſte Kunde dieſes pldtzlichen Unglücksfalles kamen 
die Mitglieder der koſerlichen Faſilie, der Reichs 
rath, die Miniſter, im Schloſſe zuſammen, wo zuenſt 
der Großfürft Nikolaus, und hierauf ſämmtliche ans 
weſende Staatsbeamten, ſo wie alle Regimenter der 
kaiſerl. Garde, Sr. Maj. dem Kaiſer Conſtantin I. 
den Eid der Treue ſchwuren. Ber dieſer Gelegenheit 
hat der dirigirende Senat folgenden Ukas erlaſſenz 
„„Der Juſtizminiſter, General der Jufanterie, Fürſt 
Labanoff⸗Roſtowskt, hat der allgemeinen Verſamm⸗ 
Aung der Departements des dirigirenden Senats zu 
St. Petersdurg die betrübende Nachricht mitgetheilt, 
daß Se. Maj. der Kaiſer Alexander, nach dem Willen 
Gottes, an einer hitzigen Krankheit den 1. d. M. zu 
Taganrog werſchieden iſt. Nachdem der Senat in 
feiner General⸗Verſammlung dem rechtmäßigen Thron⸗ 
folger, Sr. Maj. dem Kaifer Conſtantin, den Ed 
der Treue geleiftet hat, dekretirt er die unter ähnlichen 
ame n betreffend die Be⸗ 
kanntmachung dieſes Ereigniſſes und die Eidesleiftuna - 
zan Se. kaiſerl. Majeſtat.“ gr; . 

Heute vor 8 Ta en hat ſich die Newa mit. Eis belegt. 
Vier iſt gegenwartig ein Bett aus Kryſtall zu ſehen, 
= 1 or de ey von Perſien ber 
ſtimmt iſt. Dies Mei iſt voner en. s 
dern ‚verfertigt. uſſiſchen. Künft 

DeuntfhbianDd, 

Wonder Nieders&lbe,den:16. December. Die 
‚Hamburger Boͤrſenliſte vom 14. December füllt eine 
ganze Seite mit Nachrichten von verunglückten Schi 
‚fen, unter denen einige mit ihrer ganzen Mannſcha 

0 Bei Frederkckshaven lag der 
‚ganze Strand voll Schaffe trümmer. ö 
„Nienburg, den. 9. December. Die Anzahl ider 
Todten und Wiedergefundenen beläuft ſich nach der 
; geſtrigen Zählung auf 21, die der Vermißten und 
noch nicht Wiedergefundeven auf 31, die der theils 
ſchwer, theils leicht Verwundeten und Verſtümmel⸗ 
ten auf 37. Die Aufunft; eines ganzen Wagens von 
Kinderleichen bot einen herzzerreißenben Aublick dar; 
nichtsdeſto weniger fühlt ſich das Herz erboben durch 

die Zuge der wunderbatſten Rettungen; ferner, daß 
ſich die Brücke ſelbſt faſt horizontal in den Strom. 
ſenkte, und ein heldenmüthiger Meuſchenfreund (der 
Amtmann Krell witz) „ c e ergriff, unmit⸗ 
telbar das Commando dieſes die Saale herabſchwim⸗ 


menden Floßes, welches mit Hunderten von Mens 
ſchen beſetzt war, zu Übernehmen, und mit großer 
Gegenwark des Geiſtes die Rettung zu leiten c. — 
Die hülfreiche Hand unſerer Landes herrſchaft zeigte 
ſich ſowohl perſdnlich, als in den getroffenen Hölfs⸗ 
anſtalten überall. Aerztliche Hülfe, die vielen etlor⸗ 
derlichen Sarge, und alle Mittel der Rettung und 
Erleichterung wurden in größter Eile berbelgeſchafft ; 
an Belohnungen und Anerkennungen der menſchen⸗ 
freundlichen Retter, fo wie an Unterſtuͤtzungen und 
Denfionen der Nothleidenden hat es nicht gefehlt. 
(So hat die Wittwe des verunglückten Amtsakkuarius 
Nagel eine lebenslängliche Penſion von jährlich 200. 
Thlrn. erhalten, auch iſt der Amtmann Krellwitz zum 
Oberamtmann befördert worden.) Auch nähere und 
ontferntere Nachbarn haben uns liebevoll beigeſtan⸗ 
den. Doch iſt die Anzahl der Unglüdlichen, insbe⸗ 
ſondere der Wittwen und Waiſen (von Letzteren in 
manchen Familien 6 bis 10 Kinder) ſehr groß, und 
die Noth bedeutend. Ueber den Erbauer der Brucke, 
den Hofbaurath Bandhauer, iſt die von ihm ſelbſt 
geforderte Unterſuchung eingeleitet. Vor wenigen Mo⸗ 
naten empfing er unſern lebhafteſten Dank, als die 
Brucke die ſchwerſten Proben uͤberſtanden hatte; jetzt 
iſt er der Unglücklichſte von uns Allen. 

Vom Main, den 17. Decbr. Das letzte Anlau⸗ 
fen des Rheins bei Köln war eine Folge des hohen 
Standes der in der untern Gegend ſich in den Rhein. 
ain mündenden großen Fluͤſſe, als des Mains und den 
Moſel, ſo wie umgekehrt das ungerebbalide ſchnelle 
Anlaufen des Rheins, welches im nat Oktober d. 


J. in der obern Mbeingegend ſtalt fand, und in den 


antern Gegenden weniger bemerkt wurde, hauptſuͤch⸗ 
En nur eine Bola« ber. bermehrien Safe au der 
weiz geweſen iſt. 
Schweiz 8 Niederlande. 
(Vom 13. December.) Se. Majeſtät baben mit⸗ 
telſt Beſchluſſes vom 25. Juli die erfte Liſte der Per⸗ 


fonen oder Geſchlechter, deren. Titel und Adel in die 


hohen Adelsroths eingeſchrieben worden, 
genehmigt. Nach denfelben find die Adels⸗ Prädikate 
und Titel für alle Adelichen: Hochwohlgeborner Herr, 
„Jonkheer“; für alle Erbritter und Barone: Hoch⸗ 
wahlgeborner Herr Ritter oder Baron; für olle 
Burggrafen, Grafen, Marquis, Herzoͤge und Prin⸗ 
vu: Hochgeborner Kerr Burggraf, Graf ꝛc. 

Wer cg e ſt e mare, i ch 

Wien, den 13. December. Am 12. December 
wurden hier an dem en cen Verbrennungsorte 
auf dem Glacis 5,393,016 | zulden Kapital in Obli⸗ 
galionen Be e eee e N Ehe 

en, oder ilionen zu tozent oͤffentlli 

De A Seit 6 ge 2876 ſind nun in den 
Kreditbüchern gelöſcht 4386, 126 Gulden zu verſchiede⸗ 
nen Zinſen, oder zu 23 Proz. go Mill. 120 Gulden. 


Regiſter des 


ner auf 


3 dar It alli e n. 4 

(Vom 30. November.) Dos Giornale del Regt 
delle due Sicilie vom aa. Napbr. enthält falg enden, 
Artikel. „Einige Individuen in der Provinz Princk 
pato Ulteriore benahmen ſich, obschon von ſchlechtem, 
und verderbtem Karakter, bei Tage als friedliche 
Bürger, um ſich mit geringerer Gefahr von Zeit zw 
Zeit des Nachts zuſammen zu rotten, und helmliche 
Räuberelen und Diebſtaͤhle zu begehen, je nachdem. 
die Umftände zur Aus führung ihren. uerbrecheriſchen, 
Abſichten günfiig waren. In der Nacht vom 3. Nos 
vember begaben ſich zehn dieſer Geſellen nach einem 
in der Nachbarſchaft der Gemeinde Eimitile im Bez. 
zirk von Nola (Provinz Terra di Lavero) gelegenen 
Landhauſe. Der Unter⸗Intendant des genannten Bez) 
zirks, Grof Caracciolo von Meliſſano, welcher zur 
Verhaftung der Räuber beordert war, ließ das Haus, 
worin die Rauber verſemmelt waren, von Gensd'ar⸗ 
men und Buͤrgermiliz umzingeln. Am 4. d. lug 
mit Tagedanbruch griffen die Truppen das Haus m 
Nachdruck an; die Räuber wehrten ſich aber verzwel⸗ 
felt, tödteten im Handgemenge einen Gensd'armen 
und einen Mann von der Bürgermilij, und verwun⸗ 
deten mehrere. Von Seiten dar Rauber wurden eben⸗ 
falls mehrere verwundet und einer getoͤdtet. Da fie 
ſich aber ihres Widerſtandes ungeachtet uͤbermannt 
und umzingelt ſahen, warfen ſie die Waffen weg, und 
wurden ſammt und ſonders in's Gefaͤngniß nach No⸗ 
la abgeführt. Die von den Gensd'armen und Büre 
germilizen bei dieſer Gelegenheit bewieſene Feſtigkeit 
verdient das größte Lob. Der König, welcher von 
dem Miniſter Staateſekretair der Pole von dieſem 
Vorfalle in Kenntniß geſetzt wurde, äußerte feine bes 
fondere Zufriedenheit darüber, aber auch zugleich fein. 
Bedauern üher den Tod eines Gensd'armen und eines 


nur leicht in die linke Wange verwundet wurde; alt 


Gensd'armen nun deſto hitziger zuſetzten, ſo 
ſtürzte er ſich von einem Felſen hinab, und endete 
fein mit gräulichen Miſſethaten beflecktes Leben. Der 
König bat den Lieutenant Lozzi, zum Beweiſe ſeines 
Wohlgefallens, zum Capftain befördert.“ E 
8 an i e n. 

Madrid, den 30. Novbr, Auf koͤnigl. Befehl 
darf, hinführo kein Geiſtlicher ohne Erlaubuuß ſeiner 
Vorgeſetzten ſich von dem 
begeben. Zur Reiſe nach Mudeid oder einer andern 

Reſidenz des Hofes bedarf er der Erlaubniß des Könige. 

Eine von Pariſer Zeitungen mitgetheilte Note, die 
angeblich det paͤbſtliche Nuntius, binſichtlich det Kr: 
quiſition, dem erſten Staats⸗Sekretair übergeben bar 
ben fol, iſt durchaus erdichtet. Seit längerer Zeit 
beobachten alle Behörden uber dieſen delikaten Gegen⸗ 
ſtand ein ſehr wohlihätiges Stillſchweigen. 25 

Der Schaden, welchen der Brand im Escurial ver⸗ 
urſacht hat, beträgt (die Koſten der Reporaturen mit⸗ 
gerechnet) 3 Mill. Realen (200,000 Thlr.) 

Die Bauten auf der Catırer Werfte abgerechnet, 
läßt jetzt die Regierung 3 neue Fregatten in Bayonne 
und Paſſage bauen; man ſchließt daraus auf die Ab⸗ 
ſicht, neue Expeditionen nach Amerika zu ſchicken. 

Der General Aimerich, Gouverneur von Cadix, bat 
daſelbſt am 20. Nov. alle Eivil: und Militair⸗Behdr⸗ 
den, das Muntcipal⸗Corps, den Biſchof, die Vorſteher 
oller Manasklöſter und die Vikarien der weiblichen, 
bei ſich verſammelt, Der Gegenſtand dieſer Verſamm⸗ 
lung, welche mehrere Stunden dauerte, und welcher 
gleich falls einige reiche Handelsleute beiwohnten, iſt 
ein Antrag an Se. Maj., dem täglich zunehmenden 
Verfall unſers Handels dadurch abzuhelfen, daß Ca⸗ 
dix zu einem Freihafen erklärt werde. Ein Handels⸗ 
mann wird beauftragt werden, dem Könige zu dieſem 
Ende eine Bittſchrift zu überreichen, welche nicht nur 
von den Petſonen, die an der Verſammlung Theil 
nahmen, fondern auch von allen anſehnlichen Han⸗ 
delsleuken in Cadix unterzeichnet werden ſoll. 


a n e dee 
Paris, 


ihm dle 


1 ch. 

den 13. Dechr. Es iſt neuerdings die Rede 
von einer Veränderung in unſerm Miniſteruuſm. 

Ein entlegener Theil von Paris, Groß ⸗Caillou, 
ſcheint von unſerer Polizei nicht mit glricher Guunſt, 
wie die übrigen Stadtviertel behandelt zu werden. 
Er iſt ſchlecht erleuchtet und gar nicht gepflaſtert, 
obwohl 8008 Menſchen dort wohnen. Da indeſſen 
geſtern der Herzeg von Duras mit dem Wagen um⸗ 
: eworfen und fein Kutſcher dabei den Hals gebrochen 

at, ſo hofft man, doß eine wohlthätige Berückſich⸗ 
nere wee Gegend der Hauptſtadt ſtott haben werde. 
Dir Mochſchldſche Commis, welcher am 4. d. M. 
nach Hegterloſſung eines ſtarken Defekt unſichtbar ges 

orden, iſt in einem Hauſe, wo er ſich verborgen ge⸗ 
halten, ergriffen und dereits nach der Polizeſpräfek⸗ 


ihm angewiefenen Orte weg». 


tur gebracht worden. Er beißt Raymond. Auf mehr 
rere Anzeigen, die Her Rolhſcold erhalten hatte, und 
die ihm den Aufenthalt des Geflohenen verriethen, 


begab er ſich zu ihm, und ſuchte ihn auf die gelaſ⸗ 


fenfte Weiſe zum Eingeſtändniß ſeines Vergehens zu 
bewegen, damit er im Stande ſey, die beſtmdglich⸗ 
ſten Maaßregeln zu treffen. Da er feine Mühe vers 
geblich fab, molte er eden das Haus verlaffen, old 
die Polizei, der gleichfalls Winke über Raymond's 
Verſteck zugekommen waren, in die Stube trat, um 
den Schuldigen zu greifen, Ungeachtet der Vorſtel⸗ 
lungen des Herrn Rothſchud ward der Commis nach 
800 ae eee Herr Rothſchild ſoll der 
rau und den Kindern feine Fürſorge für; 
terbalt zugeſichert haben. en e 
Schillers Kabale und Liebe, welche vor 20 Jahren 
auf dem franzöſiſchen Theater kein Gluck gemacht 
hat, iſt dieſer Tage — in ein Melodrama verwandelt — 
mit großem Beifall auf dem Theater der Porte⸗Sainte⸗ 
Martin gegeben worden. Die Umarbeitung fuͤhrt den 
Titel : „Die Tochter des Musikers.“ Wle wir hören, 
beichäftigen ſich noch zwei andere hieſige Schauſpiel⸗ 
häufer, dieſes Stuck auf die Bühne zu bringen. 
Großbritannien. 

London, den 10. Dechr, Der Abel, von Ava 
hat ven Mungeraro zum Nachfolger des getöͤdteten 
Bunduhla ernannt und ſeinen eigenen zehnjährigen 
Sobn auf den Thron geſetzt, weil die Sterndeuter 
prophbezeſht haben, daß aus dieſem Knaben ein großer 
Konig werden würde, Der neue Oberfeldherr ſteht 
jetzt in Wamatſchui, oͤſtlich vom Jrawuddi und etwa 
10 Tagereiſen von Prome, wo die britiſche Armer 
ihr Hauptquartier hat. Er iſt mit Aushebung von 
Reiterei für den künftigen Feldzug beſchaftigt. 

Der Geldmangel ift e groß, das Miß⸗ 
trauen nimmt zu. Auch die Bonk von Leiceſterſhire 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt, und man ſpeicht von 
vielen Falliſſements. Alle Fonds find heruntergegangen. 

Von Portugal iſt ein Schiff gekommen, welches 
zu Vigo angelegt hat. Der Copttalg erzählt, daß 
die engl. Compagnie bereits 5 ſpaniſche Schiffe im 
Grunde des Meeres entdeckt hat, die in der dortigen 
Bai vor 120 Jahren (1705) vetſunken waren, und 
u man ſchon verſchjrdene gut erhaltene ſilberne Ge⸗ 

e aufgebracht hat. . 

Es ſind neuerdings Verſuche mit den Perkins'ſchen 
Dampfflinten gemacht worden. Sie dauerten über 
2 Stunden, und die 4 ‚waren an Stärke 
mit einem ſtarken Donne zu vergleichen. Die Wit⸗ 
kung dieſer neuen Erfindung erteſſe unter Allen, die 
gegenwärtig waren, die bbchſte Bewunderung. Zur 
vörderſt richtete man die Kugel „en kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen, gegen eine eiſerns Turnſche, die 35 englifche 
Ellen weit abſtand; die Kugeln wurden mit ſolcher 
Gewalt getrieben, daß fie in tauſend Staubchen zer⸗ 


ſchoß man die Kugeln auf ein 
hölzernes Gerüſt ab, und fie drangen durch AI Plans 
ken, die jede 1 Zoll dick war und von der nächſten 
1 Zoll abſtand. Zunächſt ward eine 3 Linien dicke 
eiſerne Platte durch und durch gebohrt. Mon ers 
klärte, daß dies die ſtärkſte Kraft ſey, die Schleß⸗ 
pulver ousüben könne. Der Druck der Luft, den der 
Dampf bei dieſen Verſuchen erzeugte, war 900 Pfd. 
auf den Quadratzoll; aber nach Herrn Perkins Ver⸗ 
ficherung, kann derſelbe ohne Gefahr um mehr als 
das Dreifache verſtärkt werden. Alsdann erfolgten au⸗ 
dere Experimente, um die Schnellizkeit der neuen Er⸗ 
findung zu beweiſen; es zeigte ſich, daß man mittelſt 
kugelgefüllter Röhren, die in die Kanonenmündung 
angebracht würden, beinahe 1000 Kugeln in einer 
Minute abſchießen kbune. Man ſtelte eine 12 Fuß 
lange Diele ſowohl waagerecht als ſenkrecht vor die 
Kanone auf, und in beiden Fallen ward ſie — ſo 
groß iſt das Feld, welches man beſtreichen kann — 
der ganzen Lange nach durchlöchert. Eine anderthalb 
Fuß dicke Ziegelmauer bekam durch die Kugeln 9 Zoll 
tiefe Löcher; Offiziere verficherten, daß die Kugeln, 
wenn fie anflatt aus Blei aus Eiſen wären, unfehl⸗ 


bar die Mauer durchlochert haben würden. Durch 
dieſe Experimente, denen der Herzog von Wellingten, 
Herr Peel, Lord Sommerſet und viele ausgezeichnete 
Perſonen aus dem Militairſtande deiwohnten, ıfl es 
klar geworden, daß die Daupfgewehre in jeder Be⸗ 
iebung, d. h. in der Stälke, Schnelligkeit, Anwend⸗ 
yarkeit, dem Schießpulver weit überlegen ſind, und 


ſcheiterken. Hierauf 


obendrein jede beliebige Richtung zulaſſen. Solche 
Zerſtorungs kraft iſt übrigens ſehr e da ſie 
vernichtet, 


nothwendig die Kriege abfhrzt oder N N 
Der Capital und Steuermann des bei Glasgow 
verunglückten Doupfbootd „der Comet“ ſind bei dem 
Admitalitälsgericht von Edinburg der Menſchentod⸗ 
tung (culpable homicide) angeklagt worden. J 
Aus Zante wird gemeldet, daß den 27. Dezember 
eine Mationolverſammlung in Napoli di Romania 
einberufen werden wird. . 
Man meldet aus Fernambuc, daß in Braſilien viele 
Truppen nach Art einer Conſcription ausgehoben wer⸗ 
ö und daß viele junge Leute ſich in den Waͤldern 


ri Man ſchreibt dies der Unzufriedenheit der 
Braſilſer mit dem Artikel des Unabhängigkeits⸗Ber⸗ 
1 Könige von Portugal gemeinſchaft⸗ 


trags zu, der den ? igal geme 
lic 5 Don Pedro den Titel eines Kaiſers von 


Drafilier fehlte: 5 
rafien augeistl s n e m a r 


8 
5 Seit der Nacht 


180 1 

Kopenhagen, den 10. Dechr. 
vom 8. ct es fortwährend heftig aus ae 
2 


es iſt viel Schaden auf der See zu befürchten. M 
rete Schiffe iind, zum Theil nahe an der Zollbude, 
geſtrandet. — Unfere Provinzialblaͤtter find mit Un 
gläcksfaͤlen angefbüt, die wahrend der erſten Taugt 


40 Häuſer in 


diefed Monais iu den uns umg ve zeen Gewäffern 
ſtatt gefunden haben. Bei Lacßd ſollen 26 Schiffe 
verunglückt ſeyn. Die Nordſee hat auf drei Stell en 
die ſchmale Landzunge durchbrochen, welche zwischen 
Agger und Harbsdre dir 2 Thy und Harſyſſer 
verbindet, ſo daß der Weg jetzt zum Theil nicht 
mehr befahren werden kann. . 


New 9 nt ee 
K 4 Jor 7 den 17. obdr, * lich i “Tr hie 
ladelphia ein Schiff vom Stapel gelaſſen“ Abe ” 
152 Aanonen mes wird. 8 a 7 4 

Am 11. d. M. hat eine Feuersbrunſt in 

Aſche gelegt. 9 bu oo 
Hier find aus London italiegiſche Opernſänger ans 
gekommen. Sie werden heute Abend die erſte Vor⸗ 
ſtellung geben, die überhaupt die erfie der Art in den 
Vereinigten Staaten iſt. Man kann ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, daß unſer ſchauluſtiges Publikum ſich zu den 
Plätzen hindrängt. Die Preife der Platze find vers 
doppelt worden. — Der Schauſpieler Kean hat bei 
feinen erſten Auftreten (am 14. d.) einen ſchlechten 
Empfang gehabt. 5 
Tärkei und Griechenland. f 
Türkiſche Grenze, den 1. Decbr. Aus Athen 
erfährt man, daß dort die vollkommenſte Ruhe wie 
im riefften Frieden herrſcht, und daß desbalb mehrere 
griechiſche Familien aus andern Provinzen dahin gehen. 
Die in Salong und Negroponte befindlichen Türken 
denken an nichts weniger als die Umgegend zu be⸗ 
unrubigen und Goura hält in Athen feſte Ordnung. 


So groß auch dle Dienſte find, die dieſer Anführer 


dem Vaterlande geleiſtet hat, fo fol dennoch die Re⸗ 
115 mit Mißtrauen und Neid auf ſeine Gewalt 
icken. f 
Zu Zante hat man am 2. Novbr. folgende 
richten aus Napoli di Romania lie om er 
beim Anblick der Gefahr, welche das Vaterland be⸗ 
drohet, hat allı Generale und Capitaine zuſammen⸗ 
berufen, um über die allgemeine Noth zu berothſchla⸗ 
gen. Ein franzböſiſcher Krieger hat im verſammelten 
Senate folgende Rede gehalten: „Griechen! Es bleibt 
euch nur Ein Entſchluß zu ergreifen übrig: entweder 
die Nation bewaffnet ſich in Maſſe, und der Senat 
ſelbſt ziehet aus, um den neuen Tyrannen, der euch 
unterjochen will, zu vernichten, und eure Freiheit, 
für welche fo viel Blut vergeffen worden iſt, wieder 
zu errtugen, oder ihr müſſet die Waffen niederlegen 
und euch einem Herrn zu Füßen werfen, der blos 
deshalb aus Argypten gekommen iſt, um euch in 
neue Feſſeln zu ſchlagen? im erſten Falle ſind alle 
fremden Krieger, alle unſere Waffenbrüper gekommen, 
um euch ihre Dienſte anzubteten z, die werden ſich 
unter die Fahnen des e non, um ihr Blut 
für ‚eure Freiheit zu vergießen. Im entgegengeſetz⸗ 


ten Falle werden fie, unter Vergießung von Thränen 
über das unglückliche Schickſal Griechenlands, in ihr 
Vaterland zurückkehren.“ Dieſe Rede hat ſo großen 
Eindruck auf die Verſammlung gemacht, daß mon für 
gleich beſchloſſen hat, die Waffen zu ergreifen, um 
gegen den Feind zu marſchiren. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Wegen des Ablebens Sr. Mojeflät des 
Kaiſer Alexander blieben die koͤnſglichen Theater vom. 
18. bis 21. d. M. geſchloſſen. — Unſere Börfe tbellt 
dieſelbe Uüfühe, welche in Paris und London ſich 
aller Papierſpekulanten bemäctigt hat. Jeder fühlt, 
daß dem Papierhandel eine bedeutende Kriſis bevor⸗ 
ſteht. Durch ſchuelle Verkäufe ſucht man ſich im 
Beſitz von baarem Gelb: zu ſetzen, aber Niemond 
will kaufen. Die Kut ſe konnten mithin in dieſen 
Tagen nur in Briefen notict werden. Von Geld iſt 
außer bei Pfandbriefen nirgenus die Rede. Seit der 
franzöſiſchen Rente⸗ Operation hat ein bekanntes 
großes auswärtiges Haus mit dem hieſigen Platze 
beinahe gar keine Geſchäfte mehr gemacht. — Se. 


Majeſtät der Konig bat mittelſt einer an den Kricus⸗ 


miniſter unter dem 31. v. M. erlaſſenen Allerhoͤch⸗ 
ſten Kabinetsordre genehmigt, daß die zur Beman⸗ 
nung des gegenwärtig von der Seehandlung nach 
Hayli abgeferkigten Schiffes Chriſtian gehörigen Leute 
dienſtpflichtigen Alters, in Abſicht ihrer geſetzlichen 
Dienfipficht eben fo behandelt werden ſollen, wie in 
Betreff der Mannſchaft der Schiffe Prinzeſſin Luiſe 
und Mentor, zufolge Allerhoͤchſter Ordre vom 17. 
5 ar d. J. feſtgeſetzt worden iſt. — Der Dichter 
des Koͤnigsſtädiſchen Theaters, Hr. K. v. Holtei, hat 
für daſſelbe eine Anekdote aus Kosziusko's Leben, 
unter dem Titel: „Der alte Feldhert“, bearbeitet. 
Am Schluſſe geht Napolcon ſchweigend über die 
Bühne und giebt mit Zeichen Befehle zur Schlacht, 
womit das Stück ſchließt. Sowohl Napoleon als feine 
Begleiter, Bertrand und Ruſtan, waren ſo taͤuſchend, 
daß die Gallerie und das Parterre lauten Beifall, zoll⸗ 
ten. Dieſe Scene iſt von der hoͤhern Eenfurbehörce 
nach der erſten Vorſtellung unterſagt worden. 


Die zum Unterhalt des Kloſters der grauen Schwe⸗ 
ſtern in Poſen beſtimmten Fonds woren in der letzten 
255 zur Deckung der Ausgaben dieſer wohlthaͤtigen 

rankenverpflegungsanſtalt nicht hinreichend, und es 
entſtand ein jährliches Deficit von 500 Thaleru. Auf 
einen Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit von J. K. H. der 
Prinzeſſin Luiſe dog Preußrn, Gemahlin des Fuͤrſien 
Radziwill, wurde eine Summe von 1171 Tholern 

umengebrucht, wovon die Schulden und dad 
Beek bezablt, weden konnten, und jetzt noch ein 
Urberffuß von 201 Thlen. vorhanden iſt. Indem die 
menſchenfrrundliche Fürstin allen denen, welche zu 


dieſem ſchͤnen Zwecke beitrugen, in der Poſener Zel⸗ 
tung dankt, wuͤnſcht fie, daß auch für die Folge das 
Kloſter ähnliche Beweiſe lebhafter Theilnahme erhal⸗ 
ten möge, um die für das Jahr 1825 noch fehlende 
Summe zu decken. 5 


Man findet es zu Wien unzart, daß Sir Hudſon 
Lowe, der der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit 
iſt, dieſe Reſidenz beſucht; wife derſelben der 
Sohn Napoleons im Kreiſe der eglktenden Familie 
lebt und die Zuneigung derſelben genießt. 


In Ramler's Nachloſſe iſt ein ganz vollendetes 
Trauerſpiel aufgefunden worden, welches den Titel 
„Horaz“ führt und aus 5 Akten beſteht. 5 


In Herkulanum hat man ein vollſtändiges Haus 
eines Barbiers entdeckt; die Barbierſtube, die Möbel, 
die Bänke, auf welche die Leute ſich ſetzten, und 
ſogar die Haarnadeln der Frauen, alles iſt vollkom⸗ 
men gut erhalten. 


In den Vereinigten Staaten leben jetzt vier vor⸗ 
malige Präſidenten: Adams (der älteſte, 83 Johre 
alt), Jefferſon, Madiſen und Munro (der 
jungſte, nahe an 70 J.). Herr Jefferſon wohnt in 
Monticello (Virginien), einige 40 (deulſche) Meilen 
von Washington, auf der Spitze eines Berges, von 
welchem man eine der prachtvollſten Ausſichten hat. 
Am Fuße des Berges liegt die Untverſität von Vir⸗ 
ginien, auf welche der Expraſident einen großen Theil 
feines Vermögens verwandt hat. Acht Meilen vom 
ihm ab liegt die Beſitzung des Herrn Madiſenz er 
iſt Präſident dex. Ackerbaugefellſchaft dieſer Provinz 
und beſchaͤftigt ſich lediglich mit der Landwirihſchaft. 
Herrn Munxre's Landgut grenzt an das Jefferſonſche⸗ 
Herr Adams wohnt eine Meile von Voſton und ife 
Patron der ſchöͤnen Künſte. Sämmtliche Greiſe ers 
freuen ſich des beſten Wohlſeyns, und man erſtaunt 
üben die Lebhaftigkeit und Munterkeit ihrer Unterhal⸗ 
tung. Dieſe hochgeachtrten Männer haben übrigens 
weder Penfionen, noch Privilegien; ausgenommen vie 
Portofreiheit. Herr Jefferſon reitet noch täglich, er⸗ 


iſt 65 Fuß groß. Seine Tochter (Miſtriß Randolph) 


hat 11 Kinder, von denen das älteſte, ein Mädchen, 
in der Geſchichte und Politik bereits fehr g 2 
ſcheid weiß. 5 a e 

Es kommen for viele deutſche Auswunderer in Mexico 
an, daß mon dort ein periodiſches Blott in deutſct er 
Sprache herausgeben will. Ar 3, 

Der Colombiano von Caraccas vom 27. Septem⸗ 
ber enthält Folgendes: „In der Nacht am Freitag 
machte Oberſt De Lima in der Nähe der Esquinas 
de las Palmas den unmännlichen Verſuch, den Her⸗ 
aus geber des Argos, St. Guswan, zu ermorden, 
indem er Letzterm auflauerte, mit zen Säbel über 
ihn herfiel und ihm drei Wunden in den Rücken ver⸗ 


ſetzte. Die Urſache fol ein Artikel in dem Argos 
ſeyn, der dem Herausgeber von einem Correſponden⸗ 
ten eingeſandt worden war, und in welchem eben 
nichts Ruhmwürdiges von dem Karakter des Ober⸗ 
ſten geſagt wird. Man trug den Verwundeten in 
einem bewußtloſen Zuſtande nach dem Hauſe des 
General Morillo, wo man ſeine Wunden verband, 
und aus mittelte, daß fie nicht gefährlich ſeyen. Der 
Oberſt ſitzt im Gefängnig und wird in Kurzem vor 
Gericht geſtellt werden.“ 
Nach Eyring's Bericht im Leben des Herzog Ernſt 
des Frommen von Sachſen⸗Gotha, überſchickte einſt 
dieſer denkwürdige Regent einem ſeiner Miniſter, um 
ihn für gewiſſe Dinge zu beſtrafen, den Icıften Pſolm 
zum Durchleſen, daher unter ſeinen Hofleuten das 
Sprichwort entſtand: er wird bald den Fürftenpfalm 
zu leſen bekommen. 

Doktor Martin Luther ſchrieb einſt folgenden Brief 
nach Nuͤrnbetg: „Weil bei uns Barbaren nichts Ge⸗ 


ſchicktes zu finden iſt, ſo habe ich und mein Famulus 


Wolfgang das Drechſeln vor die Hand genommen. 
Wir ſchicken Euch hiebei einen Goldgulden, mit Beilte, 
uns dofhr etliche Bohrer und Drechsler⸗Inſtrumente, 
nebſt 2 oder 3 Schrauben, zu kaufen. Wir haben, 
zwar einiges Werkzeug; wir moͤchten aber lieber 
etwas von Eurer zierlichen Nürnbergiſchen 
Arbeit haben. Thut mir den Gefallen; was +8 
mehr koſtet, will ich dankbar erſtatten, denn ich 
glaube, man fünne ſolche Sachen bei Euch im guten 
Preis haben; damit wenn ja allenfalls die Welt uns 


nicht um des göttlichen Worts willen ernähren will, 


wir dennoch mit Handarbeit unſer Brod verdienen 
mochten.“ 21 N 


P un ch. 

‚Gewöhnlich halt man den Namen Punſch fuͤr ein 
an- ſich bedeutungsloſes Wort, von den Briten blos 
zur Bezeichnung ihres, jetzt auch allgemein in Europa 
‚eingeführten Lieblingsgetraänkes, geſchmiedet. Allein, 
diefe Vorausſetzung iſt irrig; denn das Wort Punch. 
wird Ponniſch geſprochen— iſt indiſch, und zeigt im 
„Hinduſtannee, der im eigentlichen Hindoſtan, dem 
nordweſtlichen Theil der vordern Halbinfel herrſchen⸗ 
den Sprache, die Zahl fünf an. Deshalb wird die 
vom Indus und noch vier andern Strömen gewäſſerte 
‚Provinz, als das Land der fünf, Flöſſe, Pantſchab 
genannt. Jenem Gettänke aber legte man den Ma⸗ 
men Ponnſſch bel, weil es aus fünf Beſtandtheilen 
zuſammen gemiſcht wird, aus Waſſer, Rum oder 
Rack, aus Citronenſoft, Zucker und Thee. Es ließe 
ſich alſo der Ändifche Name auch treffend ins Deutſche 
überfegen,, und eiwa durch Fünfer oder Fünfler ac, 
dolmetſchen. Schiller nahm jedoch in ‚feinem belob⸗ 
ten und beliebten Panſchliede auf den fünften Be⸗ 
ſtandtheil des gefeierten Getränks, auf den Thee, Feine 


Ruckſicht, und Fang daher: „Vier Elemente inn 
geſellt, bilden das Leben, bauen die Welt.“ Dichten 
ſche Prieſter der Bowle, beſonders Liedertafler oder 
Tofellledler, können ſich folglich noch das Verdienft 
erwerben, ihr Punſchlied mit der urſprüönglichen Br: 
deutung des Worts Punſch in Einklang zu bringen, 
und auch dem Thee, der mit zartem Duft die übrigen 
Zuthaten durchdeingt und würzet, ſein Recht ar 


thun, und jo die wiederkehrende Punſchzeit * 
4 0 f 


bühr zu begrüßen. 2 

Anzeige. Die Unterzeichneten gebe 5 
Ehre, hiemit einem hochverehrten Pukıifein gem wi 
gebenſt anzuzeigen, daß fie Freitag den 6. Ja⸗ 
nuar im hieſigen Reſſourcen⸗ Saale ein Konzert, 
nebſt einem darauf folgenden Ball, weranſtalten wer⸗ 
den. — Eimnlaßkarten find in der Buchhandlung des 
Herrn Leonhardt à 10 Sgr. zu bekommen. 

Liegnitz, den 23. December 1825. 5 

: Alexander und Joſeph Caforti,, 


Wohlthätigkeit. Für die armen Schulkinder 
iſt noch eingegangen: 26) won der F. G. v. IL. 
1 Rthlr.; 27) von D. 1 Rthlr.; 28) von K. P. 
H. S. 20 Sgr.; 
neue wollene Strümpfe und eben ſo viel Paar 
neue Schuhe; 30) aus der Haynauer Vorſtadt 
6 Rthlr. 15 Sgr.) 31) aus der Goldberger Vorſtadt 


und Jauergaſſe 2 Rihlr. 22 Sgr.; 32) aus der Glos. 
gauer Vorſtadt und vom Töpferberge 2 Rthlr. 2 Sgr. 


20) von Herrn K. F. vier Paar 


Auch dieſen edlen Wohlthaͤtern ſagen wir im Nomen 
lichſten 


unſerer armen Schuljugend unfern herzli Dank. 
Die Vertheilung der eingegangenen den wird dies⸗ 
mal erſt Neujahr ſtalt finden, weil verſprochene 
Beitrage noch nicht eingegangen find; die Samm⸗ 
Hung iſt daher auch noch nſcht geſchloſſen 
Liegnitz, den 23. December 1825. rn 
Der Wohlthätigkeits⸗Vereln, 
Mohlehätigkeit. Für die abgebrannte Witwe 
Scholz habe ich daukend empfangen: 9 — 
bekannte 2 Louisd'or; 8) Hr. K. B. 1 . 1. 9) 
Hr. R. S. S. 4 Rthlr,; 10) F. P. D. T. 1 Rihlr.; 
41) F. S. 10 Sgr. b 
Waldau, den 22. Decbr. 1825. Dr. Köhler. 


Anzelge von Weihnachtsgeſchen ken. 
Wie früher find auch in dieſem ahre in mei 


Handlungslokale die beliebteſten Weihn 
und Spiele aufgeſellt, ferner Globen in verſchl 


> 


en 
ede⸗ 


nen Größen, feine und ordinaire Malkaſten, fo wie 


Paſtellſtifte, und die gangbarſten Zeichnen Materia⸗ 
5 5 will nicht Feed ten, Muſi⸗ 
kalien, Atlanten, Strick⸗ und 6 ar, alle be⸗ 
ſonders, anführen; 82 habe ich wie immer das 
für geſorgt, daß ein möglichſt vollſtaͤndiges Lager 


der obigen Artikel vorhanden. If, zu deren Auswahl 
hiermit ergebenſt einladet 
Liegnitz, den 14. A 158 J. 8. Kuhlmey, 


Beckergaſſe Nro. 72. 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Schühmachergeſell Jeſtel in Torgau. 

Uhrmacher Reinhold in Frankfurth. 
Juljane Kölben in Breslau. 10 

Liegnitz den 23. December 1825. 
Kd ig l. Preuß. Poſt⸗ Amt. 


Benachrichtigung. Im vorigen Jahre iſt das 
Publikum mit vielen unbefugten Neujahrs⸗Gratulan⸗ 
ten wieder ſehr belaͤſtiget worden. Zur Abbeſtellung 
dieſes großen Unfug machen wir daher bekannt, daß nur 
i die Cantoren bet beiden evangeliſchen Kirchen, 
die Glockner der Marienkirche in der Unterſtadt, 
die . und Balgentreter beider evangeli⸗ 
ſchen Kirchen, 
der Stadt⸗Muſikus, 
die Brod⸗ Schüler und 
die Rathsdiener 

zum Neujahrs⸗Umgange befugt find. 

Indem wir daher 5 Nichtbefugten bei 48ſtün⸗ 
digem Arreſt warnen, den Neujahrs⸗Umgang zu hal⸗ 
ten, erſuchen wir zugleich die Einwohnerſchaft, uns 
in Abbeſtellung des beregten großen Unfugs zu un⸗ 
terſtuͤtzen, und jeden unbefugten Gratulanten nicht 
nur abzuweiſen, ſondern auch den voruͤbergebenden 
Polizei⸗Beamten anzuzeigen, welche Letztere angewie⸗ 
ſen ſind, degli den Bettler ſogleich in den Thurm 
zu führen, damit das Publikum nicht weiter im 
Feſte von ihnen‘ beläfliget werden kann. 

Liegnitz, den 21. Dec. 1825. Der Magiſtrat. 


Zinſen⸗ Zahlung. Daß den 20ſten und Zoſten 
d. Mts. von früh um 9 Uhr bis Nachmittags um 
4 Uhr die Stadt⸗Obligations⸗Intereſſen auf hieſigem 
Rathhauſe ausgezahlt werden, wird denen Stadt⸗ 
3 hiermit bekannt gemacht. 

Liegnitz, den 15. December 1825. 

Der Magiſtrat. 45 

azeige Die zweite Sendung acht Elb. Bricken, 
warne hen eingelegte Aale hat erhalten, und em⸗ 
pfiehlt ſolche wiederum, fo wie auch achte Maronen, kür⸗ 
kiſche Haſelnuſſe, und mehrere Sorten der feinſten Choco: 
lade, zum . ange Preiſen zur geneigten Abnahme, 
5 Kaufmann Carl Goltfried Jacobi, 

am großen Ringe No. 350. 


2 Anzeige, Künftigen Montag und Dienſtag, ala 
den 26. und 27. d. Mts., iſt dei Unterzeichustem 
Tanzmuſik. Solches wird einem kee Publiko 
bekannt gemacht. Thotauſch. 


ar 


Ball: Anzeige. Den verehrten Mitgliedern der 
Logengeſellſchaft zeige, ich hiermit ganz ergebenſt an, 
daß auf den zweiten Weihnachts Feiertag, als den 
26. December, der zweite Abonnement⸗Ball im Lo⸗ 
genfaale ſtatt finden wird. Kuhnt, Oekonom. 


Kapital zu verleihen. 1500 Rihle, find ges; 
gegen pupillariſche Sicherheit ſogleich zu verleihen, 
und ertheilt daruber die Expeditien dieſer Zeitung die 
nähere Nachricht. Liegnitz, deu 83, Decbr. 1825. 


Dienſtgeſuch. Eine Köchin, d wegen ihrer 
Brauchbarkeit und Treue gufß Beſte ewpfohlen wer⸗ 
den kaun, ſucht zum 1. Januar beit einer anſtändi⸗ 
gen Herrſchaft ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
im Kaufmann Aſch ' ſchen Haufe, zwei Treppen hoch. 


Zu vermiethen. In In dem 5 Hauſe des Kaufmann 
Herrn Aſch, zwei Treppen hoch, iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und 
andern häuslichen Bequemlichkeiten, ſogleich oder dau 
1. April kommenden Jahres zu vermiethen. 


Zu vermiethen. Im Hauſe No. 512. in der 
Frauengaſſe find, zwei Stiegen hoch, Ausſicht ins 
Freie, zwei Stuben, Alkove, Küche, Kammer, Boden⸗ 
raum und Keller, von Oſtern k. J. an, zu vermie⸗ 


then. Das Nähere iſt per terre zu erfragen. 
Zu vermiethen. Eine Wohnung, aus zwei 
Stuben, Kühe, Keller und Kammern beſtehend, tif. 


in Nro. 45a. om großen Ringe zu vermirthen und 
Oſtern 1826 zu beziehen. Liegnitz, den 23. Dee, 1825, 


„Geld- Cours von Breslau. 
vom a1. Dechr. 1825. Er. Courants: 
e 32 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 
dito [ Kuiserl. dito 8 
100 Rt. Friedrichsd'or = - - 9280 8 
dito Banco Obligations — 1 
dito Staats- Schuld- Scheine 8338 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine ER PR: 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 952 — 
150 En dito Einlösungs- Scheine 75 — 
r Pfandbriefe v. 1000 Rt. 414 — 
dito v. 50 Rt. 2 — 
Posener . Pr — 
Disconto 8 = 


Marktpreiſe des Getreides zu Hemedder zu Kiegmig,. N 
den 23. December 1825. 


ER chſter Preis.] Mittler Pr, I NI Niedri cer pr . 
d. Preuß 4 lar. a tl. gr. 2). ti. ſgr. — 
Back- Weizen — —— 28 8 
ga em „ 4 8 — 12 10, 
Daten er = . * 8 — B- 2 


